
hochwertiger Silage erstrecken, berichten die Ge­
nossen Leiter vor dem Partei kollektiv oder in den 
Sitzungen der Parteileitung, mit welcher Konse­
quenz sie die Futterkonzeption umsetzen.
Nach Abschluß der Frühjahrsbestellung, so sieht es 
der Arbeitsplan der Parteileitung vor, wird sie in ei­
ner erweiterten Sitzung erste Schlußfolgerungen 
aus dieser Kampagne ziehen. Zu beurteilen ist, wie 
die Genossen in den Parteigruppen politisch darauf 
Einfluß genommen haben, daß wissenschaftliche 
Erkenntnisse, gepaart mit den bäuerlichen Erfahrun­
gen, bei den Frühjahrsarbeiten angewendet worden 
sind. Zugleich werden Schritte für die politische Ar­
beit festgelegt, um die Qualität der Höchstertrags­
konzeptionen zu erhöhen.

In unserer LPG wird vorrangig mit fruchtartenbezo­
genen Höchstertragskonzeptionen gearbeitet. Das 
brachte in den letzten Jahren zwar Ertragssteige­
rungen, aber sie reichen uns nicht. Von schlagbezo­
genen Höchstertragskonzeptionen versprechen wir 
uns mehr. Sie optimal anzuwenden, computerge­
stützt zu führen setzt voraus, daß die Mechanisato­
ren gezielt in die Erfassung der notwendigen Daten 
einbezogen werden. Dafür aber sind ihre Bereit­
schaft und ihr Wissen stärker herauszufordern. So 
manche subjektive Barriere wird hierbei zu überwin­
den sein. Aber darin sehen unsere Parteigruppen 
ein Bewährungsfeld ihrer politischen Arbeit.

Klaus-Dieter Kleiß
Parteisekretär der LPG (P) Templin

Leserbriefe —-------—
Diese hoch gesteckten Ziele ab­
strichlos zu erfüllen erfordert, 
daß die Parteileitung eine wir­
kungsvolle Leitungs- und Kon- 
:rolltätigkeit entwickelt und alle 
Senossen und Kandidaten in die 
Erfüllung der Aufgaben einbezo- 
:jen werden. Dabei berücksich- 
:igt die Parteileitung den politi- 
>chen und fachlichen Bildungs- 
itand der Genossen und unsere 
jemeinsamen Erfahrungen in der 
jenossenschaftlichen Arbeit. Sie 
itützt sich auch auf die Einsatz- 
jereitschaft sowie die Autorität 
lines jeden Genossen in seiner 
>eruflichen Tätigkeit sowie in

Wahrnehmung gesellschaftlicher 
Funktionen in der Wohnge- 
meinde.
Dazu werden auch Parteiaufträge 
erteilt. Sie werden in der Mitglie­
derversammlung überreicht. So 
erhielten zum Beispiel unsere 12 
Genossen im Alter bis zu 30 Jah­
ren Parteiaufträge aus Anlaß des 
Treffens der Jugendbrigadiere 
am 8. und 9. April 1988 in unserer 
Kreisstadt. Sie hatten zum Inhalt: 
die Arbeit unserer FDJ-Grundor- 
ganisation weiter zu aktivieren; 
neue Initiativen in Vorbereitung 
der Frühjahrsbestellung auszulö­
sen; sich an der 3. Kooperations­

messe zu beteiligen; 30 Prozent 
der diesjährigen ökonomischen 
Initiativen der Jugend bis zum 
31. März zu realisieren.
Um eine regelmäßige Kontrolle 
und Zwischeneinschätzung der 
Erfüllung der Parteiaufträge zu si­
chern, wurde von der Parteilei­
tung ein überschaubares Kon- 
trollsystem erarbeitet. Es gliedert 
sich nach Schwerpunkten wie: 
Maßnahmen des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, Ein­
flußnahme auf die fondsspa­
rende Intensivierung, Senkung 
von Ernte-, Konservierungs- und 
Lagerungsverlusten, Einhaltung
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